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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Frau Kelly und der Fraktion DiE GRÜNEN 
— Drucksache 1 1 /1387 — 


Traditionspflege der Bundeswehr und Gernika 


Der Parlamentarische Staatssekretär beim Bundesminister der 
Verteidigung hat mit Schreiben vom 20. Januar 1988 im Namen 
der Bundesregierung die Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 


1. Kann die Bundesregierung darüber Auskunft geben, wo, wann und 
wie oft es seit 1980 in der Bundesrepublik Deutschland offizielle und 
inoffizielle Gedenkveranstaltungen von Angehörigen des ehemali- 
gen „Geschwaders Boelcke" (das am Angriff 1937 auf Gernika 
beteiligt war) mit Offizieren des Jagdgeschwaders 31 imd/oder 
anderen Einheiten der Bundeswehr gab? Gab es ein solches Treffen 
auch 1987 in Wimstorf? Wer nahm daran teil? 


Offizielle und inoffizielle Gedenkveranstaltungen von Angehöri- 
gen des ehemaligen Geschwaders Boelcke sind nicht bekannt. 
Durchgeführt werden jährhche Treffen der Traditionsgemein- 
schaft Geschwader Boelcke, zuletzt am 23. Mai 1987 in Wunstorf. 
Hierzu gehören unter anderem Angehörige des KG 27 „Boelcke" 
der ehemaligen Luftwaffe sowie aktive und ehemalige Soldaten 
des JaboG 31 „B". 

Das Kampfgeschwader (KG) 27 war zu keinem Zeitpunkt als 
geschlossener Verband Teil der „Legion Condor" und daher in 
dieser Gliederung auch nicht an der Zerstörung Guernicas am 
26. April 1937 beteiligt. 

Wie alle übrigen Kampfgeschwader der ehemaügen Luftwaffe 
entsandte das KG 27 „Boelcke" lediglich einzelne Soldaten zur 
„Legion Condor". Nach der Personalbestandsliste der Kampf- 
gruppe „K 88" der „Legion Condor" vom 17. März 1937 kamen 
von den insgesamt 120 Soldaten der „K 88" 31 Soldaten aus den 
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Standorten des KG 27 „Boelcke", darunter 15 aus Wunstorf. Eine 
herausragende Rolle hat das KG 27 „Boelcke" innerhalb der 
„Legion Condor" also nicht gespielt. 


2. Haben diese Gedenkveranstaltungen auch das Gedenken an die 
Opfer in Gemika zum Gegenstand gehabt? 


Nein. 

Nach Aussage des Schirmherrn der Traditionsgemeinschaft hat 
ein irgendwie gearteter Traditionsbezug zur „Legion Condor“ zu 
keinem Zeitpunkt stattgefunden. Die „Legion Condor" ist nie in 
Reden o. ä. erwähnt worden. 


3. Ist die Bundesregierung über die Aussagen von Oberst a. D. Freiherr 
von Beust, als Staffelkapitän am Angriff auf Gernika beteiligt, infor- 
miert, der in einem Telefongespräch mit MONITOR (WDR) im Mai 
1987 erklärt hatte, Gernika sei ein ganz normaler Einsatz gewesen 
und hätte es die „Legion Condor" nicht gegeben, dann wäre Spanien 
heute ein bolschewistischer Staat (MONITOR- Sendung vom 19. Mai 
1987)? Teilt die Bundesregierung diese Ansicht? 


Die Bundesregierung sieht keine Veranlassung, zu der privaten 
Äußerung von Oberst a. D. Freiherr von Beust in der MONITOR- 
Sendung vom 19. Mai 1987 Stellimg zu nehmen. 


4. Wie definiert die Bundesregierung „Traditionspflege"? 

Traditionspflege ist die verantwortliche Bewahrung und Weiter- 
gabe von Traditionen. Sie wendet sich an Verstand und Gefühl 
und erschließt den Zugang zu geschichthchen Werten, Beispielen, 
Erfahrungen und Symbolen. Maßstab für die Traditionspflege in 
der Bundeswehr sind das Grundgesetz und die der Bundeswehr 
übertragenen Aufgaben und Pflichten. Die Darstellung der Wert- 
gebundenheit der Streitkräfte und ihres demokratischen Selbst- 
verständnisses ist die Grundlage der Traditionspflege der Bundes- 
wehr. 


5. Ist die Bundesregierung der Ansicht, daß in dem von der Bundesluft- 
waffe herausgegebenen „Handbuch der Militärgeschichte" der 
Bombenangriff des Geschwaders Boelcke auf Gernika im Jahre 1937 
ausreichend und angemessen dargestellt wird? Teilt sie die Kritik, 
die Darstellung dieses Handbuches zum Massaker von Gernika sei 
verharmlosend und irreführend? 

Gemeint ist sicherlich das vom Militärgeschichtlichen For- 
schungsamt der Bundeswehr herausgegebene „Handbuch zur 
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deutschen Militärgeschichte 1648—1939", das in Band 4 auf den 
Seiten 181 und 555 ff. kurze Darstellungen zur Zerstörung Guemi- 
cas enthält. Das Müitärgeschichthche Forschungsamt hat dane- 
ben zwei weitere - ausführhche - Untersuchungen zu Guernica 
von Klaus A. Maier (1975) imd Hans-Henning Abendroth (1987) in 
der Zeitschrift „Militärgeschichthche Mitteilungen" veröffent- 
licht. 

Für den Inhalt aller vom Mihtärgeschichthchen Forschungsamt 
herausgegebenen wissenschaftüchen Pubhkationen tragen die 
jeweüigen Autoren gemäß Artikel 5 GG die alleinige Verantwor- 
tung. 


6. Kann die Bundesregierung bestätigen, daß die im Spanischen Bür- 
gerkrieg eingesetzte „Legion Condor" auf persönlichen Befehl Adolf 
Hitlers aufgestellt wurde und unter deutschem Befehl stand? 

Die Aufstellung der „Legion Condor" und ihre Entsendung nach 
Spanien lagen letztlich in der Verantwortung der obersten poli- 
tischen Führung des „Dritten Reiches", also Hitlers. Die „Legion 
Condor" wurde von einem deutschen Befehlshaber geführt, der 
aufgrund besonderer Abmachungen General Franco unmittelbar 
unterstand. 


7. Teilt die Bundesregierung die Ansicht, die damalige Reichsluftwaffe 
trage eine wesentliche Verantwortung für das unter Beteüigung des 
Geschwaders Boelcke in Gernika begangene Massaker? 


Siehe Antwort zu Frage 6. 


8. Aus welchen Teilen der ehemaligen Reichsluftwaffe setzte sich die 
im Spanischen Bürgerkrieg eingesetzte deutsche „Legion Condor“ 
im einzelnen zusammen? 

Nahezu sämtliche Verbände der Luftwaffe entsandten Soldaten 
zur „Legion Condor". Sie waren aus dem aktiven Wehrdienst 
entlassen und galten als Freiwillige. Die Teüeinheiten der 
„Legion Condor" bestanden u. a. aus der Kampfgruppe „K 88" 
(4 Kampf Staff ein), der Versuchsbomberabteilung „VB 88", der 
Jagdgruppe „J 88", einer Fern- und einer Nahaufklärungsstaffel 
(„A 88"), der Luftnachrichtenabteilung „Ln 88" und der Flakab- 
teilung „F 88". 

Ab Januar 1938 verfügten alle fliegenden Verbände zusammen 
über nicht mehr als 100 Flugzeuge. Die Durchschnittsstärke der 
„Legion Condor" betrug 5 000 Offiziere, Unteroffiziere und Mann- 
schaften, Beamte und einige Zivilangestellte. Über 5 500 Mann ist 
die Stärke nie hinausgegangen. 
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9. Wie hoch ist nach Kenntnis der Bundesregierung die Zahl der von 
der „Legion Condor" im Spanischen Bürgerkrieg geflogenen An- 
griffe? Wie viele Menschen kamen bei diesen Angriffen ums Leben? 


Eine Statistik aller Einsätze der „Legion Condor" während des 
Spanischen Bürgerkriegs ist nicht möghch. Das Archiv der 
„Legion Condor" wurde 1945 bei einem Luftangriff auf Berlin 
zertört. Untersuchungen der gefragten Art durch spanische Stel- 
len sind der Bundesregierung nicht bekannt. 
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